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Die Klänge
Die Basic-Sounds
K	 = klatschen
Sn	 = schnipsen
Br	 = auf den Brustkorb trommeln
Ba	 = auf den Bauch patschen
Os	 = auf die Oberschenkel patschen
St	 = stampfen bzw. Schritte gehen

An Tischen
T	 = �mit flacher Hand auf den Tisch trommeln
FT	 = mit der Faust auf den Tisch trommeln 
EbT	 = Ellenbogen auf den Tisch aufsetzen

Die Special-Sounds
oK	� = �Schneeballklatscher (mit gewölbten  

Handflächen klatschen) 
RüK	� = �auf den Handrücken der anderen Hand  

klatschen oder beide Handrücken  
aneinander klatschen

Hr	� = Handflächen reiben
  	� = �Arme ausbreiten, Hände nach oben  

strecken
lOs/	� = auf eigenen linken/rechten Oberschenkel 
rOs		  patschen
OSX	� = überkreuz auf die Oberschenkel patschen
Po	� = auf das Gesäß trommeln
Sp	� = Sprung

Mit anderen
PK	� = mit Partnerin/Partner klatschen
PK  	�= überkreuz mit Partnerin/Partner klatschen
NK	� = mit Nebensitzenden klatschen
HS	� = einander die Hände schütteln
OsN	� = �auf die Oberschenkeln der Nachbarinnen/  

Nachbarn patschen
Rü	� = �auf den Rücken der Nachbarinnen/  

Nachbarn patschen
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Vorwort

die Ideen an Schülerinnen 
und Schüler weiterzuge-

ben. Und die Bücher bieten 
auch denjenigen abwechs-

lungsreiches Material und 
nützliche praktische Anre-

gungen, die in der Musikthe
rapie, im Chor, in der Trommel-

gruppe, im Sprachunterricht oder im 
Gedächtnistraining arbeiten.

Auf den folgenden Punkt kann gar nicht oft genug hinge-
wiesen werden: Es ist für Rhythmusstücke dieser Art ex-
trem hilfreich, dass alle Stücke als Videos angeschaut 
werden können. Und das sind live produzierte Filme mit 
echten, begeisterten, kompetenten Menschen und mit 
Live-Klängen. Wir haben uns zwar unendlich viel Mühe 
mit der grafischen Darstellung in den Notenbildern gege-
ben; aber ohne die visuelle Unterstützung durch die Filme 
ließen sich die Bewegungsabläufe viel schwieriger er-
schließen. Es ist großartig, dass der Helbling Verlag das 
immer wieder ermöglicht! Also: Bedienen Sie sich in der 
reichhaltigen HELBLING Media App – der Zugangs-
code steht im vorderen Buchumschlag.

Ich hoffe, dass Sie hier viele Ideen finden, die Ihnen selbst 
bei der Erarbeitung Freude bereiten und mit denen Sie 
dann in Ihren Klassen und Gruppen Lernen und Spaß, 
Aufmerksamkeit und Überschwang, Sensibilität und Po-
wer verbinden können. Möge Der Rhythmus lauert 
überall Ihnen dabei helfen, mit Begeisterung, Humor, 
Schwung und Lebendigkeit lange Zeit das eigene Unter-
richten zu genießen! 

Uli Moritz

Sie sind auch begeistert 
von Rhythmus? Wunder-
bar! Sie mögen Rhythmus 
in vielen Ausdrucksformen: 
gesprochen, gesungen, ge-
trommelt, vielleicht auch ge-
tanzt? Sie unterrichten kleine 
oder größere Kinder – in der KiTa, der 
Schule, der Musik-AG? Oder Sie unter-
richten Erwachsene – in einer Trommelgruppe, 
beim Gedächtnistraining, in einem Kursus Deutsch als 
Zweitsprache? Und Sie spielen gerne? Sie sind davon 
überzeugt, dass gemeinsames Spielen jede Art von Ler-
nen unterstützt: kognitives, motorisches, soziales, emoti-
onales?

Dann haben wir beide viele Gemeinsamkeiten. Ich bin der 
„totale“ Rhythmus-Fan, seit 50 Jahren und immer noch! 
Und besonders liegt mir jede Art von Rhythmusunter-
richt am Herzen. Ich unterrichte mal am Drumset, mal 
mit ganz vielen Perkussionsinstrumenten, mal mit Stei-
nen, Stiften und Plastikflaschen, oft auch völlig ohne al-
les, nur mit Händen, Füßen und Stimme. Mal zu zweit, 
mal mit 400 Teilnehmenden. Und Unterrichten und Ler-
nen heißt bei mir immer: Wir spielen zusammen. Wir 
alle sind aktiv, wir freuen uns am gemeinsamen Bewegen, 
Sprechen und Singen, am gemeinsamen Rhythmus, am 
synchronen Pulsieren. Wir erleben und gestalten gemein-
sam Rhythmusmusik.

Unter dem Titel Der Rhythmus lauert überall gibt es 
zwei Bände: Im vorliegenden geht es um Body
percussion pur, im anderen bekommen „Kleine Dinge“ 
ihren rhythmischen Auftritt – wie fast immer bei mir mit 
kurzen, meist lustigen Texten. Beide Bände sind gedacht 
für alle Musik- und Instrumentalunterrichtenden, um 
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Einleitung

mit Musik in Berührung zu 
kommen, hat große Chan-
cen, als Jugendlicher und 
Erwachsener in einem 

Chor, einem Orchester, ei-
ner Band, einem Tanz-Ensem-

ble mitzuwirken. Und das be-
deutet, einen Ort der Freude, des 

Miteinander, der zweckfreien 
Schönheit, der Kreativität, der persön-

lichen Entfaltung, der Lebensqualität gefun-
den zu haben. Dieser Ort bleibt oft bis ins hohe Alter er-

halten. Und manche Menschen entdecken die Musik und 
den Rhythmus erst mit 50 oder im Rentenalter – oder sie 
entdecken sie wieder. Auch das ist eine belebende Berei-
cherung.

Rhythmus
Was ist Rhythmus? Und was wollen wir mit Rhythmus im 
Unterricht erreichen? 

Rhythmus ist essentieller Teil jedes Musizierens. Rhyth-
mus ist unverzichtbar, wenn wir gemeinsam Musik ma-
chen. Rhythmus ist unverzichtbar, wenn wir als Hörende 
Musik verstehen wollen. Im Rhythmus finden Geist und 
Körper – analytische Fähigkeiten und elementare, archai-
sche Bewegungsenergie – zueinander. Pulsierende Bewe-
gung ist ein Prinzip alles Lebendigen und unseres Univer-
sums. Im Rhythmus, in der Musik verwandeln wir 
Bewegung in hörbaren Genuss, in Momente unvergleich-
licher Schönheit, in den Ausdruck großer Gefühle.

Rhythmus bezeichnet all das, was mit dem Empfinden und 
Gestalten von Zeit in der Musik zu tun hat. Musikalischer 
Rhythmus hat mathematische Logik und klare Regeln. 
Rhythmisches Empfinden verlangt immer eine mehr-
schichtige Wahrnehmung: Auf einer durchgehenden Pul-

 Der Rhythmus lauert 
überall : im Wechsel von 
Tag und Nacht, von Ebbe 
und Flut, im Zyklus der 
Jahreszeiten; im Flügel-
schlag der Vögel, dem Ga-
lopp der Pferde, den Win-
dungen einer Schlange, dem 
trippelnden Gleiten des Hundert-
füßers; in den biochemischen Abläufen 
jeder Zelle, in der synchronen Arbeit unserer 
Gehirnzellen, im Herzschlag, im Ein- und Ausatmen.

Rhythmus steckt in unserer Sprache: Sprache braucht 
große und kleine Pausen, braucht lange und kurze Silben, 
braucht in Gedichten sogar ein Metrum. Kommt dann 
noch Melodie in die Sprache und wir singen Lieder, ist 
Rhythmus unentbehrlich. In den Beinen steckt Rhyth-
mus; man kann ihn bei jedem Einkaufsweg, beim Spazier-
gang, beim Radfahren spüren, aber braucht ihn besonders 
beim Tanzen. Und Rhythmus steckt in unseren Händen, 
unseren meistbeschäftigten, beweglichsten Gliedmaßen. 
Das merken wir bei vielen alltäglichen Tätigkeiten, bei vie-
len Arten manueller Arbeit. Und wir brauchen ihn unbe-
dingt beim Musizieren, vor allem und am deutlichsten 
beim Trommeln! Unser ganzer Körper ist ein Rhythmus-
Instrument!

Musikalischer Rhythmus hat viele Facetten. Je nachdem 
ob man Stepptanz oder Jazzdance übt, ob man Opern 
singt oder rappt, ob man Drumset oder Geige spielt, 
braucht und trainiert man unterschiedliche rhythmische 
Fähigkeiten. In den beiden Bänden von Der Rhythmus 
lauert überall  ist von Spezialisierung nichts zu spüren; 
hier wird – mit pädagogischer Sorgfalt und mit Spaß – 
rhythmuspädagogische Basisarbeit geleistet! In diesem 
Band finden Sie einfache Stücke und Spiele mit Bodyper-
cussion und kurzen rhythmischen Texten – völlig ohne 
Instrumente und ohne zusätzliche Materialien.

Wer das Glück hatte, im Kindergarten und in der Schule, 
vielleicht auch noch im Elternhaus vielfach und vielfältig 
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Einleitung Rhythmus

sationsebene (Metrum; Beat und Takt) liegt eine rhyth-
mische Struktur (mit Pausen, Akzenten, Verdichtungen). 
Rhythmische Gestaltung verlangt zielgenaues, zeitlich ex-
aktes, dabei entspanntes Bewegen. Rhythmus bedarf indi-
vidueller Kompetenz und sensibler Achtsamkeit in der 
Gruppe. Rhythmus erfordert die Synchronisierung in der 
Gruppe in einem gemeinsamen Puls.

Rhythmus – und Musik überhaupt – besitzt Schönheit, 
weil er, auch wenn er strengen mathematischen Regeln 
folgt, von Menschen gemeinsam gemacht wird und nie 
hundertprozentig genau ist. Rhythmus macht meist fröh-
lich, gibt Zuversicht, Zusammenhalt, Schwung und 
Kraft. Rhythmus kann uns überschwänglich machen, aber 
uns auch beruhigen und erden. Rhythmus kann die Gedan-
ken ordnen, uns aber auch träumen lassen. Rhythmus ist 
– in Neuer Musik oder uns völlig fremder Musik – biswei-
len haarsträubend schwierig und rätselhaft; aber meist 
bringt er uns zum Tanzen.

	� rhythmische Parameter kennenzulernen: Tempo, 
Taktarten, Notenwerte, Pausenwerte;

	� in Berührung mit Kunst und Ästhetik zu kommen, mit 
zweckfreier Schönheit, mit sinnlichem Genuss;

	� all das spielerisch zu tun, meist nicht mit erhobenem 
Zeigefinger und meist nicht in Form ernsthafter 
Selbsterfahrung.

Diese Ziele können nur durch Eigentätigkeit der Schü-
lerinnen und Schüler, durch aktives Miteinander-Spielen 
der Mitwirkenden erreicht werden. Wenn wir Rhythmus 
nicht mit und am eigenen Körper erleben, bleibt keine 
Wirkung haften – und schon gar keine nachhaltig posi-
tive. Rhythmusspiele, Bodypercussion-Stücke, Trommel-
rhythmen, Lieder, Tänze – alles, womit Sie sich als Unter-
richtende kompetent fühlen, was Ihnen selbst Spaß 
macht und für Ihre Gruppe geeignet scheint, sollten Sie 
einsetzen. 

Rhythmus beinhaltet wunderbare Eigenschaften und viele 
Herausforderungen. Im Unterricht setzen wir Rhythmus 
ein, um

	� über Bewegung und Berührung Kontakt zum Körper 
und damit zu sich selbst zu finden;

	� Kontakt zur Gruppe – und damit Vertrauen, Gebor-
genheit, Entspannung zu erleben;

	� geistige und körperliche Fitness gleichermaßen zu 
fördern;

	� den besonderen Wert von Teamwork und Zusam-
menhalt zu erfahren – ohne ein anderes Team besie-
gen zu wollen wie z. B. im Sport;

	� über den Genuss am gemeinsamen Groove auch stolz 
auf die eigene Geduld und Disziplin zu sein;

	� musikalische Kategorien und Formen kennen und 
als Ausdrucksmittel einsetzen zu lernen: Dynamik, 
Dichte, Klang, Kontrast; Motiv, Thema, Wiederholung, 
Variation, Improvisation; Strophe und Refrain;
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EinleitungBodypercussion und Sprache

Bodypercussion 
und Sprache
Zwei Mädchen, vielleicht acht oder neun Jahre alt, stehen 
sich an der Bushaltestelle gegenüber und verkürzen sich 
die Wartezeit mit einem Klatschspiel. Sie klatschen ab-
wechselnd mal rechts, mal links, mal beidhändig auf die 
Partnerhände; dabei sprechen sie einen Nonsens-Text. 
Sprache und Bewegungsabläufe sind schnell, kaum zu 
verstehen und zu durchschauen. Alles wird immer schnel-
ler, bis es unter Lachen im Chaos endet.

Das ist ein Bewegungsspiel mit Bodypercussion und 
rhythmischer Sprache. Vor dreißig bis vierzig Jahren wa-
ren solche Klatschspiele häufiger zu sehen; es gibt aber 
immer noch unzählige verschiedene – auch wenn viele 
Kinder (und Erwachsene) heutzutage eher auf ihrem 
Smartphone spielen. Traditionelle kindliche Klatsch-
spiele geben Anregungen für neue Spiele und Übungen; 
ebenso sind Tänze aus aller Welt, in denen Bodypercus-
sion-Elemente vorkommen (Schuhplattler, Flamenco, in-
discher Kathak-Tanz, russische und ukrainische Tänze, 
Balkan-Tänze, Gumboot-Tänze aus Südafrika) eine Quelle 
neuer Ideen. Und sich auf einem Schlagzeug mit Rock-, 
Jazz-, Ethno-Grooves und Unabhängigkeitsübungen zu 
beschäftigen, ist ein vielseitiges Training für alles, was mit 
Rhythmus und Bodypercussion zu tun hat.

Rhythmusbewusstsein und Rhythmusfähigkeit erwirbt 
man nicht durch Notenlesen, sondern durch Bewegung – 
so wie wir unsere Sprache auch nicht durch Lesen, son-
dern durch imitierendes und ausprobierendes Sprechen 
erlernen. Das Zusammenwirken von Bewegen und 
Sprechen erweckt und verankert Rhythmus in uns – wo-
bei Sprechen ja auch nichts weiter ist als eine hochkom-
plexe Kombination aus Bewegungen. 

Bodypercussion ist eine Methode des Körper- bzw. be-
wegungszentrierten Rhythmuslernens; inzwischen hat 
sich Bodypercussion auch zu einer Kunstform entwickelt 
und taucht ab und zu auf der Bühne auf. Neben dem vor-
herrschenden rhythmischen Aspekt kann Bodypercus-
sion eine große klangliche Vielfalt präsentieren: Sie kann 
zu einer komplexen Rhythmusmusik mit Körperklängen 
werden. Klatschen, schnipsen, patschen, Händereiben, 
auf den Körper klopfen, stampfen etc. sind die Klang-
gesten; das Schnalzen und Klicken wird meist dazugezählt. 
Übrigens: Das bedrohliche Betrommeln des Brustkorbs 
beim Gorilla und das Zirpen der Grillen, bei dem die Beine 
aneinander geschabt werden, gehören zur (tierischen) Bo-
dypercussion. 

Bodypercussion ist auf der einen Seite unscheinbar und 
anspruchslos, andererseits bietet sie wesentliche Anreize 
und große Herausforderungen. Niemand muss sich teure 
Instrumente kaufen oder leihen, sie zu den Proben schlep-
pen, sie mühsam aufbauen, spezielle Spieltechniken erler-
nen. Jeder kann klatschen, patschen, stampfen, die mei-
sten können schnipsen. 

Bei der Bodypercussion können wir nicht mit „fetten 
Sounds“ und Lautstärke beeindrucken, sondern eher mit 
ungewöhnlichen Klängen und Bewegungsfolgen, mit 
Spielwitz, Präzision und choreografischen Ideen, mit 
humorvollen, gut gesprochenen Texten. Doch wir ste-
hen selbst mit unserer Körperlichkeit ungeschützt im Mit-
telpunkt. Bewegung macht Spaß, aber Fehler – eigene 
und die der anderen – sind hörbar und sichtbar. Und all-
mählich wird der Wunsch nach Schnelligkeit größer, der 
Anspruch an klangliche Raffinesse und rhythmische Ge-
nauigkeit wird höher … 

Die Bodypercussion (und auch die Arbeit mit den Materi-
alien im Band „Materialperkussion mit kleinen Dingen“) 
hat den großen Vorteil, dass sie nicht so laut ist wie die 
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Rhythmus im 
Unterricht
Inzwischen gibt es rhythmisch und rhythmuspädagogisch 
gut ausgebildete Lehrerinnen und Lehrer. Das ist gut so, 
und es ist kein Wunder, dass an immer mehr Schulen kom-
petent Rhythmus unterrichtet wird, ob mit Bodypercus-
sion oder an Trommeln und anderen Perkussionsinstru-
menten. Und gerade Bodypercussion und rhythmische 
Texte tauchen nicht nur im Musikunterricht, sondern 
auch in anderen Fächern auf. Das unterstützt den Lernef-
fekt, weil andere Zugänge, andere Lernkanäle genutzt 
werden – und weil es Spaß macht.

Wenn wir Bodypercussion im Unterricht einsetzen, wollen 
wir die individuelle rhythmische Sicherheit und Kreati-
vität fördern, um den darauf aufbauenden Genuss am 
gemeinsamen Groove zu ermöglichen. Bodypercussion 
im Unterricht einzusetzen ist aber nicht nur in musikpäda-
gogischer Hinsicht förderlich. Sie ist spielerisches Gehirn-
training; sie fördert kognitive Fähigkeiten, Sprachent-
wicklung und Aussprache, körperliche Ausdauer, 
Bewegungsfähigkeit und -gedächtnis und kann räum-
lich-mathematische Fähigkeiten verbessern. In sozialer 
und psychischer Hinsicht sollte Bodypercussion die 
Schaffung eines achtsamen, rücksichtsvollen, wertschät-
zenden Gruppenklimas unterstützen; sie kann das 
Selbstbewusstsein und die Kreativität stärken. Und 
nicht zuletzt: Sie kann Kinder zu einem Leben mit Musik, 
Kunst, Kultur führen. 

Einleitung Rhythmus im Unterricht

üblichen Trommeln; wir können mit unserer Stimme meist 
gut mithalten, und Texte und Lieder bleiben verständ-
lich – wenn wir nicht zu kräftig klatschen. Wir sind viel-
leicht in den benachbarten Räumen zu hören, aber er-
schüttern nicht das ganze Gebäude.

Gerade in der Musikpädagogik kommt dem rhythmischen 
Sprechen eine wichtige Rolle zu. Rhythmische Texte geben 
dem Stück über ihren motorisch-rhythmischen Gehalt hi-
naus eine inhaltliche Bedeutung. Durch die Texte kommt 
auch der Humor in die Musik: Es ist schön, wenn sich die 
Texte durch einen inhaltlichen Witz, eine gewisse Pfiffig-
keit, eine lustige sprachliche Überraschung auszeichnen. 

In manchen Stücken gibt der Sprechrhythmus den Be
wegungsrhythmus vor: Stimme und Hände agieren 
rhythmisch synchron. In anderen Stücken macht die 
Bodypercussion einen einfachen Begleitrhythmus (z. B. 
durchgehende Viertel-Beats), auf dem sich die Stimme 
rhythmisch freier bewegt. Immer ist es wichtig, dass sich 
der Sprechrhythmus der Rhythmustexte möglichst eng an 
den natürlichen umgangssprachlichen Sprachfluss an-
lehnt. Sonst ist er nicht hilfreich.

9



Der Rhythmus lauert überall – Bodypercussion © HELBLING

EinleitungRhythmus im Unterricht

Bodypercussion kann beides sein: bühnentaugliche 
Rhythmuskunst und eine Unterrichtsmethode, mit der 
generell rhythmisch-musikalische Kompetenz verbessert 
werden soll. Im Unterricht muss die Atmosphäre mög-
lichst entspannt, wohlwollend, humorvoll sein, dabei kon-
zentriert auf die Sache, auf sich selbst und die Gruppe. 
Und gegebenenfalls zielorientiert, wenn es um eine 
Schulaufführung geht. 

Eine Bemerkung zu Auftritten: Wir sind rhythmusübende 
Amateure, wir sind keine professionelle Ballett-Companie 
und Musical-Truppe. Wir sollten kein uniformes Erschei-
nungsbild anstreben, wenn wir mit den Kindern, Jugend-
lichen, Erwachsenen üben und auf der Bühne stehen. 
Jede, jeder darf sich anders, individuell bewegen; aber 
alle sollten mit Eifer und voller Freude dabei sein – und 
sich bemühen, dabei die Gruppe wahrzunehmen, sich als 
Teil der Gruppe zu fühlen, sich im gemeinsamen Groove 
zu bewegen und zu sprechen. 

Rhythmus und Noten: Kein Widerspruch!
Man kann Musik machen, ohne sie aufschreiben oder le-
sen zu können. Manche Menschen sind „musikalische Ge-
dächtniskünstler“ und haben Hunderte von Liedern und 
Instrumentalstücken im Kopf – selbst komponierte und 
abgehörte. Dennoch ist es für viele Menschen, die Musik 
machen, sinnvoll und nützlich, sie auch schreiben und le-
sen zu können. 

Musik wird meist mit Hilfe von Noten in Takten verschrift-
licht. Die Notenwerte definieren – neben der Tonhöhe – 
den rhythmischen Gehalt von Tönen: Sie sagen uns, wo 
im Takt ein Ton beginnt und auch, wie lange er ungefähr 
dauert. Notenwerte und Taktarten sind ein spannendes, 
aber schwieriges Thema. Warum heißen die Notenwerte 
so? Welche Vorstellung hat ein Kind von Vierteln und Ach-

Bodypercussion kommt dem kindlichen Bewegungs-
drang und Kontaktbedürfnis entgegen. Das macht das 
Unterrichten schön, aber bisweilen auch schwer: Die 
Lautstärke schwillt an, das Tempo steigt rasant, die 
Begeisterung wächst, das Gruppengeschehen (und die 
Bemühungen der Lehrerin oder des Lehrers) geraten 
völlig aus dem Blickfeld der Kinder. Aus geordneter 
synchroner Aktion werden Toben und Chaos. Wenn das 
ab und zu für drei Minuten passiert, ist es tolerabel und 
sollte besprochen werden. Wenn aber der Rhythmus
unterricht (ob mit Bodypercussion oder an Perkussions
instrumenten) immer wieder in ungeordnetem Schnel-
ler-Lauter-Chaos mündet, müssen die Methoden 
geändert werden.

Dass Bewegung und Krach Spaß machen, gilt – wie im-
mer – nicht für alle Kinder. Sie sind unterschiedlich: in ih-
rer motorischen Begabung, ihrer Muskelspannung, ihrer 
Konstitution und Kondition, ihrer Auffassungsgabe, ihrem 
Sozialverhalten, ihrer Merk- und Konzentrationsfähigkeit. 
Was für die einen fast zu einfach ist, ist für die anderen 
schon viel zu schnell, zu komplex, erfordert Konzentrati-
on, bewirkt Anspannung. Die meisten freuen sich über 
jede Partneraktion und können nicht genug davon krie-
gen, manche sind schüchtern und ängstlich, scheuen Kon-
takt und brauchen mehr Zeit und vorsichtiges Herantas-
ten. Die einen werden mit Begeisterung noch lauter, die 
anderen halten sich bereits die Ohren zu.

Dennoch sollten wir unsere Schülerinnen und Schüler – 
besonders die Kinder, aber auch die Jugendlichen, die jun-
gen und älteren Erwachsenen – mit allen Mitteln, allen 
Tricks, mit Hingabe und Einfallsreichtum zum Rhyth-
mus verführen, zur Bewegung, zum Rappen und Singen, 
zum Klatschen, Stampfen, Schnipsen. Es lohnt sich in je-
der Beziehung! 

10
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Einleitung Einfachheit

teln, wenn es Bruchrechnung noch nicht kennt? Und wenn 
es Bruchrechnung beherrscht: Warum heißt das Achtel im 
3/4-Takt immer noch Achtel und nicht Sechstel? Und wie 
kann ein 6/8-Takt überhaupt vollständig sein? 

Zwar ist es ein Ziel dieses Buches, auch das kognitive 
Wissen über Notenwerte und Takte zu vermehren. Die 
Notenbilder der gerade gespielten Stücke sollten immer 
wieder zu sehen sein und besprochen werden, und im-
mer wieder sollten die Schülerinnen und Schüler auch 
mal selbst Noten schreiben. Aber die körperliche Erfah-
rung, das „Bewegungs-Wissen“ ist fundamental und 
durch nichts zu ersetzen: Zwei Achtelschläge der Hände 
passen genau auf einen Viertelstampfer der Beine: So 
fühlen sich also Achtel an! Kognitives und körperlich 
basiertes Lernen und Wissen geschieht bei all diesen 
Stücken gleichzeitig, gleichberechtigt, Hand in Hand. 

Wie unsere Schreibschrift hat sich auch die Notenschrift 
über Jahrhunderte entwickelt. Und wie diese ist sie nicht 
streng logisch: So wie dieselben Buchstaben sehr unter-
schiedlich ausgesprochen werden können, können die 
gleichen Noten – je nach musikalischem Zusammen-
hang – verschieden gespielt werden. Und wie man sich 
an das Erfassen von Wörtern und Sätzen „mit einem 
Blick“ gewöhnt, so erlernt man auch das schnelle Erfas-
sen von rhythmischen und melodischen Phrasen. Wenn 
man sicher und schnell im Schrift-Ablesen werden will, 
hilft nichts außer: Lesen üben, am besten mit span-
nenden Büchern. Wenn man sicher und schnell im Able-
sen von Noten werden will, hilft nichts außer: Lesen 
üben, am besten mit schönen Instrumentalstücken und 
Liedern, mit interessanten, lustigen Bodypercussion-Stü-
cken und Spielen. 

Einfachheit
Sie haben dieses Buch ausgesucht, weil Sie mit Rhythmus-
Einsteigenden arbeiten. Sie wollen mit Kindern, Jugend-
lichen, mit jungen oder älteren Erwachsenen, mit Senioren 
rhythmisch spielen. Sie wollen Mut machen und den Schü-
lerinnen und Teilnehmern allmählich die Werkzeuge in die 
Hände geben, kreativ zu werden und eigene Stücke zu er-
finden. Um Appetit auf Rhythmus zu wecken und diesen 
Appetit lange Zeit befriedigen zu können, brauchen wir – 
neben unserer pädagogischen Hingabe zu den Menschen 
und der eigenen Begeisterung für alles Rhythmische – im 
Unterricht Freundlichkeit, viel Humor, manchmal unglaub-
liche Geduld, dazu methodische Variabilität und Fantasie. 
Und viele kleine, einfache Stücke.

Der Bedarf an einfachen, schnell zugänglichen, möglichst 
lustigen Stücken und Spielen ohne jegliches Material 
(oder mit handlichen, preiswerten Alltagsdingen) ist immer 
groß. Wir können solche Stücke zur Einstimmung, zum Auf-
tanken und Umschalten, zur Beruhigung – als „Energizer“ 
und „Cool Downer“ –, als Hinführung, Ergänzung und Ver-
tiefung zu bestimmten Themen und Anlässen einsetzen. Es 
ist empfehlenswert, einen gewissen Vorrat kleiner Stücke 
jederzeit verfügbar zu haben. Und dazu ein ganzes Arsenal 
an unterrichtlichen Methoden und möglichst auch eine 
Auswahl an rhythmischen Varianten – falls sich erweist, 
dass man das Stück, das Spiel etwas einfacher (oder sel-
tener: etwas anspruchsvoller) brauchte. 

Für unser konkretes Unterrichtshandeln ist die Einfachheit 
der Stücke elementar. Gerade die ersten Begegnungen mit 
Rhythmus sollten Lust und Neugier auf mehr machen. 
Langeweile und Anstrengung schrecken gleichermaßen ab, 
Erfolgserlebnisse und gemeinsamer Spaß motivieren. Es 
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gibt unendlich viele komplexe Rhythmen und Trommel-
stücke – viel zu schwierig für unsere Zwecke. Für uns kann 
erst einmal und prinzipiell nichts einfach genug sein! Die 
Der Rhythmus lauert überall -Bände sind ein Loblied 
auf und ein Plädoyer für das Einfache!

Nur wenn das motorische und musikalische Material ein-
fach genug ist, können die Schülerinnen und Schüler schon 
bald die eigenen Bewegungen, den eigenen Rhythmus ge-
nießen. Nur dann können sie ohne langes Üben im Spiel 
miteinander in Kontakt kommen und den Groove spüren. 
Nur im Einfachen erfahren wir, was „Rhythmus“ ist, und 
können „Rhythmus lernen“. Und nur dann entfalten sich 
später Fantasie und Kreativität in Variationen und Improvi-
sationen und vielleicht eigenen Kompositionen. Mit einem 
Wort: Nur dann entstehen positive emotionale Bezie-
hungen zum Rhythmus und zu den eigenen Fähigkeiten. 

Herauszufinden, was „einfach genug“ oder schon „zu ein-
fach“ ist, ist allerdings nicht einfach und variiert von Mensch 
zu Mensch, von Gruppe zu Gruppe. Der passende Grad 
von Einfachheit wird uns am deutlichsten signalisiert durch 
die Lerngruppe: durch ihr engagiertes Mitspielen. Wenn 
Fehler und Verzweiflung zunehmen, ist es Zeit für Vereinfa-
chung und spielerische Unterbrechung. Wenn das Gähnen 
und die müden Blicke beim Spielen immer häufiger werden, 
ist es Zeit für Überraschendes. Dann wird ein einfacher 
Break eingefügt, und ein zwei- oder viertaktiges Solo wird 

EinleitungEinfachheit

gespielt. Oder ein kleiner Teil der Gruppe muss Call-Re-
sponse-Motive nachspielen, während der Rest der Gruppe 
den Groove weiterspielt. 

„Rhythmuslernen“ erfordert – wie alles Lernen – Wiederho-
lung. Und Wiederholung. Und nochmal Wiederholung. 
Wie beim Erlernen anderer Bewegungsfolgen prägen sich 
auch hier Bewegungsmuster nur durch vielfache Wieder-
holungen ein und automatisieren sich immer mehr. Analog 
zum Sprechen-Lernen erwerben wir allmählich einen ba-
salen „Rhythmuswortschatz“. Wir sprechen, patschen, klat-
schen, stampfen kurze, rhythmisch einfache Grundbau-
steine. Wir erweitern diesen Fundus mit der Zeit und 
verbinden die kurzen „Rhythmuswörter“ zu neuen und län-
geren Rhythmussätzen.

Unsere rhythmuspädagogische Aufgabe – und ich finde: 
unser großes rhythmuspädagogisches Vergnügen – be-
steht zum Großteil daraus, das Wiederholen des Ein-
fachen niemals langweilig, sondern immer wieder neu 
und anders erscheinen zu lassen. Ähnliche rhythmische 
Strukturen in Stücken und Spielen abwechslungsreich, mit 
kleinen methodischen Überraschungen, mit neuen Tex-
ten und Bewegungselementen zu präsentieren und anzu-
leiten, sollte für uns Lehrerinnen und Lehrer eine lustvolle 
Herausforderung sein. Und je einfacher solche Stücke 
und Rhythmusspiele sind, desto einladender sind sie ja 
auch für Abwandlungen und Anpassungen an die jewei-
lige Gruppe und Situation. 

12
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Einleitung Die Spielstücke

Die Spielstücke 
Beide Bände von Der Rhythmus lauert überall  be-
stehen zwar auch aus erklärenden Einleitungs- und Zwi-
schentexten, aber überwiegend aus praktischen Beispie-
len: aus vielen „kleinen Stücken“. Die meisten dieser 
Stücke eignen sich schon für Kinder ab sechs bis acht Jah-
ren; ich setze sie aber häufig (und zu meinem und der Teil-
nehmenden Vergnügen) auch in Erwachsenen-Gruppen 
ein. Dann ändere ich vielleicht den Text ein wenig und 
versorge die Teilnehmer und Teilnehmerinnen bei Bedarf 
mit passenden Sonderaufgaben. 

In diesem Bodypercussion-Band ermöglichen die Texte der 
Stücke eine thematische Unterteilung. In den Kapiteln „An-
kommen und Begrüßen“, „Aufhören und Verabschie-
den“, „Feste und Feiern“, „Musikalische Begriffe“ und 
„Rhythmische Begriffe“ stehen jeweils andere textlich-
inhaltliche Aspekte im Vordergrund. Anders ist es mit den 
Stücken in den Kapiteln „Bewegen“ und „Begegnen“: 
Hier sind die Aktionsformen das wichtigere Kriterium, die 
Stücke gerade hier einzuordnen.

Die Levels
Keines der Stücke erfordert besondere musikalische oder 
motorische Begabung, eine musikalische Vorbildung, vor-
herigen Trommelunterricht, die Erfahrung von Mehrstim-
migkeit. Alle Stücke sind einfach, aber es gibt Abstufungen. 
Innerhalb der Kapitel sind sie überwiegend aufbauend 
angeordnet. Bisweilen sprachen thematische Erwägungen 
dafür, Stücke nacheinander zu gruppieren und die strenge 
aufbauende Reihenfolge zu verlassen. 

Alle Stücke sind mit einer Level-Einstufung versehen, die 
Ihnen gleich signalisiert:

Doch diese Level-Einteilungen sind relativ. Sie können am 
besten beurteilen, was für Ihren Unterricht angemessen 
ist. Probieren Sie jedes Stück vor dem Unterrichtseinsatz 
selber aus! 
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Notat_Bin ja so allein hier
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Notat_Auf der gruenen Wiese1

Obere Zeile: Sprache

Untere Zeile: Buchstaben als Abkürzungen für  
Bodypercussion-Sounds

Bodypercussion und Sprache in zwei Zeilen:

Es gibt kurze Stücke, die keiner Unterteilung in verschie-
dene Formteile bedürfen. Andere Stücke sind etwas län-
ger; damit ihr Aufbau schnell erkannt werden kann, sind 
sie optisch in Formteile gegliedert und enthalten z. B. ein 
„instrumentales“ (Bodypercussion-)Intro und einen Text-
teil. Im Intro wird meist die Bewegungsfolge gespielt, die 
dann unter dem Sprechtext beibehalten wird. Im Begleit-
text finden Sie dann oft Hinweise, dass das Intro auch als 
auflockernder Zwischenteil zwischen Textteilen gespielt 
werden sollte. 

Wieder andere, etwas kompliziertere Stücke enthalten 
speziell komponierte Bodypercussion-Groove-Teile, in 
denen ebenfalls nicht gesprochen oder gesungen wird. In 
einigen Stücken gibt es als Vormach-Nachmach-Teile 
auch ausgeschriebene Call-Response-Takte.

EinleitungDie Notation

Die Notation
In einem Buch müssen die Stücke üblicherweise in 
schriftlich notierter Form vorliegen: als Grafiken in der 
üblichen rhythmischen Notation mit Taktstrichen, mit 
Vierteln, Achteln, Triolen, Pausen usw. Es mag sein, dass 
Sie gut vom Blatt singen oder Ihr Instrument fließend 
vom Blatt spielen können; in unserem Fall müssen Sie sich 
beim Lesen wahrscheinlich erst einmal an eine Darstel-
lungsweise mit vielen ungewöhnlichen Symbolen ge-
wöhnen. Das Notieren von Bodypercussion-Klängen ist 
nicht standardisiert. Deshalb soll hier beispielhaft die 
Schreibweise und ihre Umsetzung dargestellt werden:

Buchstaben als Abkürzungen für 
Bodypercussion-Sounds Handsätze rechts – links

Sprache hier nicht synchron mit der 
Bodypercussion.

Sprache hier synchron mit der 
Bodypercussion.

Bodypercussion und Sprache in einer Zeile:
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17   Die Videos
Wir haben uns bemüht, die Notation so übersichtlich, so 
einfach und „selbsterklärend“ wie möglich zu gestalten. 
Dennoch ist die Notenschrift ein sehr abstraktes Medium; 
nur wenn man ganz viel Erfahrung mit dem Lesen und 
praktischen Umsetzen von Bodypercussion-Noten hat, 
kann man auf Anhieb erkennen, ob ein Stück geeignet 
sein und Spaß machen könnte.

Doch zum Glück gibt es ja die Videos! Filme sind das op-
timale Medium, um Bewegungsabläufe darzustellen, 
sie als Betrachter zu analysieren und nachzumachen. Und 
um Bewegung und das Zusammenwirken von Sprache und 
Bewegung geht es ja bei allen Spielen und Stücken dieses 
Buches. Nutzen Sie auch die wunderbare Möglichkeit, die 
Videos langsamer zu betrachten, wenn Ihnen eine Klang-
folge, eine Bewegung zu schnell sein sollte.

Es ist wahrlich ein Genuss (und darüber hinaus extrem 
hilfreich!), sich die schönen Videos in Ruhe anzuschauen 
und anzuhören! Mein Dank geht daher zu allererst an die 
Mitglieder der Gruppe: an Linda und Simon Hunger, an 
Merle Falk und Felix Gayed, an Sandra Kiesel und Jo-
hann Balle. Es war viel mehr eine große Freude als eine 
anstrengende Arbeit, die Stücke und Lieder zusammen zu 
üben und besonders, sie im Studio gemeinsam zu präsen-
tieren. Denn alles, was zu sehen und zu hören ist, ist live! 
1000 Dank an euch!!! 

Und ebenso – und immer wieder – geht ein großes Dan-
keschön an die Studio-Crew von Volker Greve, insbeson-
dere an Volker und Denés. Ohne ihre ruhige, professio-
nelle, flexible, inspirierende Arbeit hinter Mischpulten 
und Mikrophonen, mit Kameras und Computern hätten 
wir nicht mit dieser Ausdauer und diesem ungebremsten 
Spaß agieren können. 

03   Mit diesem Symbol und der kleinen Zahl finden 
Sie das entsprechende Stück schnell in der HELBLING 
Media App und können es in Ruhe anschauen. 

Noch ein Tipp: Nehmen Sie, falls das möglich ist, an 
Workshops und Fortbildungen teil! Dann sehen und 
spüren Sie sofort, wie ein Stück „funktioniert“, ob es Ihnen 
gefällt und Ihren Schülerinnen und Schülern gefallen 
könnte. Und – was mindestens genauso wichtig ist wie 
das fertige Stück selbst – Sie lernen vielleicht andere Me-
thoden als die eigenen kennen, die zu einem Stück hinfüh-
ren können. 

Die Lieder und 
die Playbacks
Die Texte der meisten Stücke in dieser Sammlung werden 
im Rap-Stil vorgetragen, also rhythmisch gesprochen. 
Aber Sie werden auch einigen Liedern begegnen, deren 
Melodien erlernt werden müssen. Auch bei ihnen bleibt 
natürlich „Rhythmus“ die Hauptsache: Rhythmisches Fun-
dament sind immer Bodypercussion-Grooves; in Zwi-
schenteilen spielt die Bodypercussion dann die Hauptrol-
le. Und falls das Singen in Ihrer Gruppe sehr unbeliebt 
oder völlig unmöglich ist, können die Melodien auch weg-
gelassen und die Texte gesprochen werden.

Beim Singen braucht man einen gemeinsamen Anfangs-
ton und wenn möglich eine Stützung der Melodie durch 
Begleitharmonien. In manchen Fällen reicht es, wenn Sie 
als Leitung am Ende des Intros das erste Melodie-Motiv 
oder den ersten Ton summen. Oft ist eine Begleitung an 
Klavier, Gitarre oder mit Stabspielen sinnvoll; dafür stehen 
die Harmonie-Symbole über der Melodie. Und Sie haben 
– super bequem und mit tollen Sounds und Begleitrhyth-
men! – die Möglichkeit, für jedes Lied in diesem Buch ein 
Playback als Unterstützung der Gesangsmelodie einzu-
setzen, manchmal sogar zwei in unterschiedlichen Ton-
arten. Diese Playbacks sind originelle, eigenständige Mu-
sikstücke mit jeweils dem Inhalt gemäßen Charakter; sie 
wurden von Heike Trimpert kongenial gestaltet und ein-
gespielt.

07   Als Symbol für das Playback sehen Sie und kön-
nen auf das Audio-Playback in der HELBLING Media App 
(Zugangscode siehe vorderer Buchumschlag) zugreifen.

Einleitung Die Lieder und die Playbacks
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Ankommen
Begrüßen

Einige der folgenden Stücke kann man fast täglich, andere oft gut gebrau-
chen. Und wahrscheinlich arbeiten Sie bereits in einigen Situationen mit 
ganz ähnlichen Elementen: Viele Lehrerinnen und Lehrer begrüßen ihre 
Gruppen mit einem rhythmischen „Guten Morgen, Kinder!“ oder einem 
„Hey, liebe 3a!“, worauf dann – einigermaßen rhythmisch – von den Kin-
dern geantwortet wird. Kommt dann vielleicht noch eine kurze Vormach-
Nachmach-Aktion mit Klatschern und Patschern dazu, sind wir schon 
mitten im Thema: in den kleinen Stücken, in denen es um das Ankommen 
und Begrüßen geht.

Diese Stücke sind typische „Warm ups“. Sie sind ganz einfach und in ihrer 
Grundform schnell zu erlernen. Sie bringen die Gruppe in Bewegung und 
in Kontakt miteinander; sie sorgen für eine fröhliche Anfangsstimmung 
und ein Zusammengehörigkeitsgefühl; sie erfordern und bewirken aber 
ebenso Aufmerksamkeit und eine gewisse Disziplin. 

und
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Notat_Wir sind hier_2

Ankommen und Begrüßen Wir sind hier – das ist schön

Br = auf den Brustkorb trommeln
Ba = auf den Bauch patschen

Os = auf die Oberschenkel patschen
K = klatschen

	 1.	 Wir sind hier – das ist schön �

Musik u. Text: Ulrich Moritz
© Helbling

Im Stehkreis 
01
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Notat_Wir sind hier_1

Wir stehen im Kreis oder im Halbkreis. Im „Kurz-kurz-
lang“-Rhythmus wechseln sich rhythmisch identische 
Text- und Bodypercussion-Passagen in den ersten drei 
Takten ab. Im vierten Takt liegen bei „…euch zu sehn!“ 
Klatschen und Sprechen synchron aufeinander. Danach 
geht es abwärts: vom Brustkorb über den Bauch zu den 
Beinen; und nach den Klatschern wird gestampft.

Spielvarianten
In den letzten beiden Stampftakten können wir auf der 
Stelle treten, dabei auch laut bis 8 oder zweimal bis 4 zäh-
len. Oder wir finden mit acht Schritten einen neuen Platz 
im Kreis. Oder wir lösen den Kreis auf, landen vor einem 
Gegenüber und sprechen sie oder ihn direkt an: „Freut 
mich sehr, dich zu sehn!“. Dann klatschen wir dreimal in 
die Partnerhände: 

St = stampfen
PK = mit Partnerin/Partner klatschen
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Aufhören

Verabschieden
Der Schluss soll gelingen. Er muss fulminant sein, ein wahrer Höhe-
punkt – oder sehr überraschend. Denn der letzte Eindruck ist der 
wichtigste. Solche Sätze hört man von Musikerinnen, Schauspielern, 
manchmal auch von Vortragenden, von Comedians, von Menschen, die 
der Öffentlichkeit etwas präsentieren. Und in gewissem Maße gilt das 
auch für uns Unterrichtende: Der Schluss einer Stunde, eines Unter-
richtsblocks, einer Workshop-Einheit darf ein wohltuendes, lustvolles, 
möglichst für alle ein schönes und erfolgreiches Erlebnis sein. 

Wenn man also am Schluss einer Musikstunde, einer Chorprobe oder 
einer Trommelrunde noch genug Zeit hat, dann ist ein gemeinsames 
kleines Schlussstück wertvoll. Es kann ebenso wie ein Anfangsstück zu 
einem schönen Ritual werden. Wir bekräftigen damit die Gemeinsam-
keit, den Zusammenhalt, entlassen alle beschwingt und fröhlich in die 
Pause oder nach Hause.

und
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Aufhören und Verabschieden So, das war’s

Rü = auf den Nachbarrücken patschen

	 7.	 So, das war’s  �

Musik u. Text: Ulrich Moritz
© Helbling

Im Stehkreis 
07

Dieses Stück sollten Sie wie alle an-
deren Stücke mit Partnerkontakt 
nur einsetzen, wenn Sie sicher sind, 
dass die Kinder oder Gruppenmit-
glieder behutsam miteinander umge-
hen können. Kräftiges Schlagen ist 
bei der Bodypercussion höchstens 
auf dem eigenen Körper erlaubt! 

Wir stehen in einem engen Kreis. 
Alle drehen sich einen Viertelkreis 
nach rechts, so dass man den Rücken 
des rechten Nachbarn direkt vor sich 
hat. Auf den wird beim Sprechen des 
Textes sanft getrommelt, auf jede Sil-
be einen leisen Schlag – eventuell 
ausdrücklich nur mit den Fingerspit-
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Notat_So das wars

Sn = schnipsen K = klatschen

zen. Man trommelt und wird also 
gleichzeitig betrommelt. In den Tak-
ten danach wird geschnipst, wobei 
man zur Mitte blickt. Beim „Ciao!“ 
gibt es einen liebevollen Ab-
schiedspatscher, dann drehen wir uns 
während der drei Klatscher zum an-
deren Nachbarrücken um. 

Auch wenn wir im Text behaupten: „… 
nur noch einmal …“, können wir das 
Stück so oft wiederholen, wie es 
Spaß macht. Oder bis es zum Stun-
denschluss klingelt. Dann können 
alle, wie im Video 07 zu sehen, im 
Beat-Schritt-Gänsemarsch mit dem 
Patsch- und Schnips-Groove der er-
sten beiden Takte hinausgehen.
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Feste
Feiern

Bei Festen und Feiern singen, musizieren und tanzen die Menschen 
überall auf der Welt miteinander. Sie teilen so ihre Freude, manchmal 
auch ihr Leid. Die gemeinsame Musik stärkt den Zusammenhalt in der 
Gruppe, gibt aber auch jedem Einzelnen Kraft. Oft entstehen so rituelle 
Lieder, Tänze, Rhythmen. 

Singen und Trommeln, musikbetontes Spielen im Kindergarten und in 
der Schule, am besten auch in der Familie, sind eine wunderbare Basis 
für soziale und musische Kompetenz. Wenn in der Jugend oder im Er-
wachsenenalter das Tanzen oder das Spiel auf einem Instrument dazu-
kommen, sind die Chancen auf ein ausgeglichenes, frohes, gesünderes 
Leben nicht schlecht.

In diesem Kapitel wird mit Händen und Füßen gefeiert – und wie im-
mer mit kleinen rhythmischen Gedichten. Es wird gegroovt und ge-
rappt: zum Geburtstag, zu Weihnachten und Ostern. Und man freut 
sich über den Ferienbeginn.

(und)

34



Der Rhythmus lauert überall – Bodypercussion © HELBLING

Feste (und) Feiern Geburtstag 1: Herzlichen Glückwunsch
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Os = auf die Oberschenkel patschen K = klatschen St = stampfen

	 13.	 Geburtstag 1: Herzlichen Glückwunsch Im Sitz- oder Stehkreis
13

Wir sitzen oder stehen im Kreis mit dem Geburtstagskind 
in der Mitte; oder im Halbkreis mit dem Geburtstagskind 
einzeln vorne; oder die Kinder bleiben hinter ihren Tischen. 
Dann bleibt das Geburtstagskind vorn, muss aber mög-
lichst von allen gesehen werden können.

Beim Sprechen trommeln wir die vier Beats mit den Fäusten 
auf die Beine, im Folgetakt antworten wir lauter mit von 
flachen Händen gespielten Achtelpatschern. Natürlich 
muss im ersten Takt das jeweilige Alter gerufen werden, am 
Schluss der entsprechende Name. Unter dem kräftigen 
„Herzlichen Glückwunsch“ darf dann laut geklatscht wer-
den, um danach lebhaft zu stampfen.

Musik u. Text: Ulrich Moritz © Helbling

05

Nach dem Namensruf kommt der große Oberschenkel-
wirbel. Wenn das Geburtstagskind nach dem Wirbel wie-
der mit den Beat-Patschern beginnt, startet auch das 
Stück von vorn. Es kann beliebig oft wiederholt werden; 
zu Ende ist es erst, wenn das Geburtstagskind nach dem 
Schlusswirbel in die Hände klatscht. Dann müssen alle un-
ter lautem Jubel mitklatschen. Das macht übrigens nicht 
nur Kindern Spaß!

Tipp 
Zweisilbige Namen können zweimal gerufen werden („Dar-
ja! Dar-ja!“), einsilbige viermal („Tom, Tom, Tom, Tom!“) oder 
ebenfalls zweimal („Ma-ax, Ma-ax!“ oder „Pe-er, Pe-er!“).
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Feste (und) FeiernGeburtstag 1: Herzlichen Glückwunsch

Beim Singen wird dieselbe Bodypercussion-Begleitung 
gespielt wie in der gesprochenen Version. Ein begleiten-
des Harmonieinstrument erleichtert das Singen hier be-
sonders, da die Melodie ja immer vom eintaktigen Ober-
schenkelpatschen unterbrochen wird. Und auch das 
instrumentale Mitspielen der Melodie ist – jedenfalls an-
fangs – empfehlenswert; besonders der Oktavsprung von 
„laut“ zu „Happy“ ist anfangs nicht ganz leicht zu singen.

Spielen zum Playback
Zu Beginn steht ein Crescendo-Wirbel; das viertaktige In-
tro führt uns in das Tempo und die Harmonik des Liedes. 
Dabei trommeln wir bereits die Beats mit den Fäusten auf 
den Oberschenkeln. Den Übergang – Abschlusswirbel 
und auftaktige Klicks – hören wir vor jedem neuen Durch-
gang.

05  Playback-Ablauf 
 BECKEN-CRESCENDO (OS-WIRBEL)  INTRO (4 TAKTE)  

 LIED  BECKEN-CRESCENDO (OS-WIRBEL) 

 LIED  BECKEN-CRESCENDO (OS-WIRBEL, SCHLUSS AUF 

NACHFOLGENDER 1)

Lied-Version
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Bewegen
Na klar: Bei Bodypercussion geht es immer um Bewegung. Ohne Bewe-
gung gibt es keine Bodypercussion, noch nicht einmal Sprache. In diesem 
Kapitel aber steht Bewegung in besonderer Weise im Mittelpunkt. Hier 
wird gezielter mit bestimmten Rhythmen bzw. Bewegungsfolgen und mit 
der Vielfalt der Körperklänge gespielt. 

Man könnte ein kleines, vielleicht vier Takte langes Bodypercussion-Stück 
komponieren. Man könnte dann – bei gleichbleibender Rhythmik – ganz 
viele Körperklang-Variationen für dieses Stück aufschreiben und würde 
ein viele Seiten langes, eng beschriebenes, ziemlich abschreckendes 
Stück erhalten. Aber keine Angst: In diesem Kapitel werden Sie – wie 
gewohnt – wieder kurze, überwiegend einfache, spielerische Stücke fin-
den.

Auch in diesen Stücken nutzen wir Sprache: Mit ihrer Silben-Rhythmik 
dient sie als Anbahnung der Bewegungsrhythmen; mit den Mini-Ge-
schichten fördert sie die Motivation; als emotionale Verankerung im 
Gedächtnis ist sie unschlagbar. Auch wenn der Text manchmal fast nur 
aus Zahlen besteht: Es funktioniert!

Häufiger als in anderen Kapiteln werden Sie Anregung zu Vormach-Nach-
mach- und Vorsprech-Nachmach-Aktionen lesen. Gerade diese Stücke 
sollen nach möglichst kurzer Zeit auswendig gespielt werden; unsere Au-
gen sollen nicht auf Notenblätter starren. Und wann immer und so früh 
wie möglich wollen wir Lehrenden mit kleinen Schritten die Kreativität 
und Selbsttätigkeit der Schülerinnen und Schüler fördern und sie selbst 
vormachen und vorsprechen lassen.
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Bewegen Aber was ist das? 
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Os = auf die Oberschenkel patschen  K = klatschen  Ba = auf den Bauch patschen

	 19.	 Aber was ist das?  Im Stehkreis
19

Wie klingt unser Körper? Wo klingt er lauter, leiser, 
dumpfer, heller? „Was ist das?“ ist ein winziges, einfaches 
Stück im Stehkreis – das aber später ziemlich lange dauern 
kann. Wir starten mit der „Oberschenkel-Strophe“ (sie-
he oben). Aber was dann kommt, ist variabel. Als zweite 

Musik u. Text: Ulrich Moritz; 
© HELBLING

Strophe sei hier beispielhaft die „Bauch-Strophe“ ge-
zeigt. Die kann aber nur dann gespielt werden, wenn im 
letzten Takt der ersten Strophe vom Ansagenden auf den 
Bauch gedeutet wurde.
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Tipps 
	� Zu Beginn übernehmen Sie selbst ein paar Male die 

Ansage-Rolle im kompletten Stück. Dann können Sie 
fragen, ob jemand aus der Gruppe sich diese Rolle zu-
traut. 

	� Klappt das mit mehreren immer besser, probieren wir 
die „Nacheinander“-Version: Der Reihe nach zeigt je-
weils eine Person das Körperteil an, das in der näch-
sten Strophe benannt und betrommelt wird. Und das 
ist für manche eine echte Herausforderung: Viele Kin-
der sind, wenn sie dran sind, so überrascht, dass ihnen 
nichts einfällt. Das macht nichts; dann warten wir 
eben ein bisschen. Alles ist eine Frage der Übung, der 
geduldigen Wiederholung.

BewegenAber was ist das? 

Vorschlag für den Schluss 

Weitere Strophen
Die jeweiligen Zeigegesten im letzten Takt zeigen den 
Klang der nächsten Strophe. So könnte eine Klangfolge 
z. B. aussehen: 
„Eins, zwei, drei, vier! – 
  	� „… auf die Knie-e, das macht Spaß! …“;
  	� „… auf den Brustkorb ...“; „… auf die Hüften ...“; „… auf 

den Popo ...“;
  	� „… auf die Füße ...“; „… auf die Schultern ...“; „… jetzt mit 

Schnipsen...“;
  	� „… auf den Nachbarn…“ usw. 
Und vielleicht kommen Ihre Schülerinnen und Schüler 
noch auf viel mehr Klänge.

Der Rhythmus lauert überall – Bodypercussion © HELBLING
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Begegnen 
Kunstmaler arbeiten normalerweise einsam in ihrem Atelier. Autorinnen 
und Autoren sitzen einsam vor ihrem Laptop oder Schreibblock und 
schreiben an ihrem nächsten Roman. Manche Künstler und Künstlerinnen 
brauchen – jedenfalls für lange Phasen – die Ruhe, die Abgeschiedenheit.

Auch Musiker und Musikerinnen brauchen oft viel Zeit, in der sie für sich 
sein wollen: beim Üben, beim immer genaueren Kennenlernen ihres In-
struments, beim Studieren neuer Stücke. Aber dann, im „Ernstfall“, lebt 
Musik, lebt Rhythmus überwiegend von intensiver wechselseitiger 
Wahrnehmung, von Kontakt in akustischer und optischer Hinsicht. 

In der Rhythmuspädagogik spielt darüber hinaus der haptische Kontakt, 
besonders die gegenseitige Berührung eine wichtige Rolle. Denn mit den 
Begegnungsspielen verfügen wir über ein wunderbares Mittel, dieses 
Miteinander-Agieren in ganz konkreter Form fühlbar, erlebbar zu machen. 
Ähnlich wie Weitergabespiele (von denen finden Sie viele in Der Rhyth-
mus lauert überall!  Bd. 1 Materialperkussion) erfordern und fördern 
die folgenden Stücke mit ihren Partner- oder Nachbarklatschern eine gute 
Synchronisierung in der Gruppe. Der Charakter des Begegnens bringt 
es mit sich, dass einige Stücke auch gut zur Begrüßung genutzt werden 
können – wie gleich das erste „Hei, du, ich kenn dich nicht“, S. 62.
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Begegnen Kreisaufstellung

Die folgenden Stücke sollten anfangs unbedingt ohne Partnerin bzw. ohne Partner geübt wer-
den. Wir stehen im Kreis, vor jedem steht ein imaginäres Gegenüber; die Partnerklatscher und 
Handshakes werden deutlich in der Luft ausgeführt. So können die Mitspielenden alle Bewegungen 
von Ihnen abschauen und imitieren. Wenn man sich zu zweit gegenüberstehen würde, wäre es für 
viele schwer, die Anleitung zu sehen; und die Versuchung zu Zweier-Gesprächen und dem sofortigen 
Ausprobieren wäre groß.

Will man nicht immer demselben Partner oder derselben Partnerin begegnen, braucht man Partner-
wechsel; in organisierter Form können sie in zwei unterschiedlichen Kreisformen stattfinden, dem 
Paarkreis oder dem Paar-Doppelkreis.

Paarkreis
Im Paarkreis stehen alle Mitspie-
lenden auf einer gedachten Kreislinie. 
Zu zweit steht man sich gegenüber, 
eine Person mit dem Blick im Uhrzei-
gersinn (blauer Kreis), die andere mit 
dem Blick gegen den Uhrzeigersinn 
(roter Kreis). Beim Partnerwechsel 
gehen alle mit kleinen Gehschrit-
ten vorwärts aneinander vorbei 
zum nächsten Partner, zur nächsten 
Partnerin.
 

Paar-Doppelkreis
Im Paar-Doppelkreis stehen sich die 
Paare auf zwei verschiedenen Kreislinien 
gegenüber: Eine Person von beiden blickt 
in die Kreismitte (blauer Kreis), die ande-
re schaut aus dem Kreis hinaus (roter 
Kreis). Beim Partnerwechsel gehen alle 
mit kleinen Seitwärtsschritten in die 
gleiche Richtung los – also alle nach 
rechts oder alle nach links! –, bis sie vor 
dem nächsten Gegenüber stehen.

Für alle Stücke mit freiem Partnerwechsel, bei dem man bei der Partnersuche kreuz und quer durch-
einander geht, ist es übrigens ratsam, Alternativen für diejenigen zu planen, die bei einem Durchgang 
mal keinen Partner, keine Partnerin finden (für die „Kurzzeit-Singles“). Das passiert auch bei einer 
geraden Anzahl von Mitspielenden immer wieder. Und diese Alternativen dürfen durchaus genauso 
viel Spaß machen wie die Partneraktionen! Bei den Stücken werden Sie entsprechende Hinweise 
finden.
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Musikalische Begriffe 
in Klassik und Co. 

Musik hat für viele Menschen eine große, eine essentielle Bedeutung – 
nicht nur für Musikerinnen und Musiker, sondern auch für die, die Musik 
„nur“ hören. Kaum ein Medium berührt schon beim passiven Genuss so 
sehr, macht so euphorisch, so fröhlich – oder so melancholisch, so traurig. 
Für viele Menschen sind Konzertbesuche wahre Höhepunkte; und man-
che Melodien begleiten durchs Leben. 

Musik wird nicht nur „gemacht“, also komponiert, geprobt, im Konzert 
dem Publikum vorgestellt. Und sie wird nicht nur konsumiert. Gerade we-
gen ihrer Macht, Emotionen zu wecken und zu verstärken, wird über Mu-
sik auch viel nachgedacht, geschrieben, geforscht: Wie entsteht sie im 
menschlichen Gehirn? Wie wirkt Musik in verschiedenen Zusammenhän-
gen: beim Musizieren, beim Zuhören, beim Einkaufen, in der Musikthera-
pie? Wie wird sie vermittelt, z. B. im Musik- oder im Instrumentalunterricht 
an Kinder?

Ballett 
Operin der
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Komponisten, Musikerinnen und Musiklehrende sind täglich von Mu-
sik umgeben, sie leben von ihr und für sie. Es ist nur natürlich, dass sie 
sich für das Wie und Warum der Musik besonders interessieren. Und es 
liegt nahe, dass sie bisweilen die Musik selbst zum Thema ihrer Lieder 
machen. 

So ist es auch in den folgenden kleinen Stücken: In ihnen geht es um 
Musik, und zwar um Begriffe, die in unterschiedlichster Art mit Musik 
zu tun haben. Einerseits werden diese Begriffe in den Texten, in den 
kleinen Gedichten erklärt: Man soll hinterher etwas mehr wissen über 
ein Rondo, über das Ballett, über Achtel. Andererseits werden die Be-
griffe durch das aktive Selber-Machen, durch die Bodypercussion, er­
lebt und gefühlt: Indem wir das Rondo sprachlich definieren, spielen 
wir eines. Indem wir Achtel erklären, sprechen und spielen wir sie. Ne-
ben das kognitive Erlernen tritt gleichberechtigt die individuelle Er­
fahrung von Bewegen, Berühren, Berührtwerden und das Gruppen­
erlebnis. Das Auswendiglernen von Definitionen wird erleichtert und 
vertieft durch die Freude an dem gemeinsamen Prozess und an dem 
„Produkt“.

In diesem sechsten Kapitel „Ballett in der Oper“ kommen überwiegend 
Begriffe aus der sogenannten klassischen oder ernsten Musik vor: In 
informativen, knappen und lustigen Gedichten werden die Dynamik­
bezeichnungen, die Tonlagen im Chor, das Rondo, die Oper, das Bal­
lett, die Symphonie erklärt – natürlich im Rap-Style und mit grooviger 
Bodypercussion begleitet. Und danach wäre es toll, wenn mit der Klasse 
ein entsprechendes Live-Konzert besucht werden kann, oder wenigs
tens ein entsprechendes Video angeschaut wird.

Ballett in der Oper Musikalische Begriffe
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Rhythmische Begriffe

Die folgenden Stücke mit Begriffen aus dem Bereich des Rhythmischen be-
kommen ein eigenes Kapitel. Denn Rhythmus ist unser zentrales Thema, es 
geht in diesem Buch ja um den Erwerb rhythmischer und rhythmuspädago-
gischer Kompetenz. Notenwerte, Taktarten, Pausen, Beats und Offbeats 
sind die sprachlichen und rhythmischen Inhalte der folgenden Stücke. Und es 
macht einfach Spaß, diese für viele anfangs abstrakten, oft abschreckenden 
Begriffe gründlich und spielerisch, mit Kopf und Körper zu „begreifen“. Also ist 
dieses Kapitel mit seinen zehn Stücken ziemlich umfangreich geworden.

Nicht alle Stücke sind hier streng nach ansteigendem Schwierigkeitsgrad ge-
ordnet; sie folgen eher inhaltlichen Zusammenhängen. In den ersten Stücken 
geht es um die binären Notenwerte. Sie werden einem „Achtel-Lied“ und 
einem „Sechzehntel-Lied“ begegnen und einem Stück, in dem der Achtel-Off-
beat im Mittelpunkt steht. Dann wird endlich auch die Pause gewürdigt: Ohne 
sie wären die Musik und das Leben ja nicht auszuhalten!

Mit den „Achtel- und Triolen-Tieren“ bahnt sich der Wechsel zur Drei an: Die 
ternäre Mikrotime (Achtel-Triolen, 6/8-Takt) wird mit den „Ruhigen und Hek-
tischen“ und dem „Triolen-Lied“ geübt. Und zum 3/4-Takt kommen wir mit dem 
Lied „Aller guten Dinge“. Im letzten Stück „Eins, keins, meins, deins“, einem 
Sprech- und Bodypercussion-Kanon, werden verschiedene Taktarten miteinan-
der kombiniert.

Sowohl die sprachlichen als auch die rhythmisch-motorischen Inhalte sind für 
Kinder frühestens ab der dritten und vierten Klasse gedacht. Mit der entspre-
chenden Methodik können viele der folgenden Stücke aber auch mit Spaß und 
Lerngewinn in Gruppen mit Jugendlichen und Erwachsenen eingesetzt wer-
den. Seien Sie mutig und fantasievoll – beim Vereinfachen, Weglassen, Dazu-
Erfinden, Verlängern und Verkürzen!

Viertelbitte
Ein
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Videoverzeichnis

Videoverzeichnis

Alle Video- und Audioaufnahmen sind in der 
HELBLING Media App abrufbar (Mobilgeräte und 
Desktop). Den Zugangscode finden Sie im vorde-
ren Buchumschlag.

	�  Seite

01–06 	 Ankommen und Begrüßen� 16
01	 Wir sind hier – das ist schön� 17

02	 Guten Morgen, ihr hier� 18

03	 Alle sind da� 19

04	 Hi, ihr Lieben� 20

05	 Hey, hallo� 21

06	 Das ist ja schön� 22

07–12 	 Aufhören und Verabschieden� 24
07	 So, das war’s� 25

08	 Tschau, tschau� 26

09	 Jetzt gehn wir nicht nach Hause� 27

10	 Bye bye! Hasta la vista� 28

11	 Heut mit euch� 30

12	 Ach, ist das dumm� 32

13–18 	 Feste und Feiern  � 34
13	 Geburtstag 1: Herzlichen Glückwunsch� 35

14	 Geburtstag 2: Wir gratuliern dir� 37

15	 So soll Weihnacht sein� 38

16	 Endlich ist der Sommer da� 40

17	 Der Osterhase� 41

18	 Wir brauchen Ferien� 42

104



Der Rhythmus lauert überall – Bodypercussion © HELBLING

Videoverzeichnis

	�  Seite

19–26 	 Bewegen� 44
19	 Aber was ist das?� 45

20	 Hahaha, hohoho, hehehe� 47

21	 Saurier Joe und Goldhamster Jim� 48

22	 Durcheinander� 50

23	 Das hier klingt so� 52

24	 Drei kleine Erbsen� 53

25	 Ampel rot, Ampel grün� 56

26	 In der Knopffabrik� 58

27–35 	 Begegnen� 60
27	 Hei, du, ich kenn dich nicht� 62

28	 Bin ja so allein hier� 63

29	 Mir geht’s gut� 64

30	 Bein, klatsch, ah!� 65

31	 Affen� 66

32	 Der Grashüpfer� 68

33	 Auf der grünen Wiese� 70

34	 Bis bald� 72

35	 Kleine Muschel� 73

36–41 	 Ballett in der Oper   � 74
	 Musikalische Begriffe in Klassik und Co.  �

36	 Der Chor� 76

37	 Das Ballett� 77

38	 Das Rondo� 79

39	 Leise Laute, laute Laute� 80

40	 Die Oper� 82

41	 Die Sinfonie� 84

42–48 	 Ein Viertel bitte� 87
	 Rhythmische Begriffe   �

42	 Was ist denn das? – Das Notenwerte-Stück� 88

43	 Das Achtel-Lied� 90

44	 Beat und Offbeat� 92

45	 Das Sechzehntel-Lied� 93

46	 Pausen� 94

47	 Achtel- und Triolentiere� 96

48	 Die Ruhigen und die Hektischen� 97

49	 Das Triolen-Lied� 98

50	 Aller guten Dinge� 100

51	 Eins, keins, meins, deins� 102
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Audioverzeichnis

Audioverzeichnis

		  Version� Seite

01–02 	 Ankommen und Begrüßen� 16
01	 Das ist ja schön!  	 Kürzerer Ablauf� 22

02	 Das ist ja schön!	 Längerer Ablauf� 22

03–04 	 Aufhören und Verabschieden� 24
03	 Bye bye! Hasta la vista!� 28

04	 Ach, ist das dumm!� 32

05–07 	 Feste und Feiern� 34
05	 Geburtstag 1: Herzlichen Glückwunsch� 35

06	 So soll Weihnacht sein� 38

07	 Wir brauchen Ferien� 42

08–09 	 Bewegen� 44
08	 Drei kleine Erbsen  	 Tiefere Lage (D-Dur)� 53

09	 Drei kleine Erbsen  	 Höhere Lage (F-Dur)� 53

10–13 	 Begegnen� 60
10	 Affen  	 Längerer Ablauf � 66

11	 Affen  	 Kürzerer Ablauf� 66

12	 Der Grashüpfer� 68

13	 Auf der grünen Wiese� 70

14–15 	 Ballett in der Oper� 74
	 Musikalische Begriffe in Klassik und Co. 

14	 Das Ballett  	 In gleichbleibendem Tempo� 77

15	 Das Ballett  	 Schneller werdend� 77

16–19 	 Ein Viertel bitte� 87
 	 Rhythmische Begriffe

16	 Das Achtel-Lied� 90

17	 Das Sechzehntel-Lied� 93

18	 Das Triolen-Lied� 98

19	 Aller guten Dinge� 100

Alle Video- und Audioaufnahmen sind in der HELBLING Media App abrufbar 
(Mobilgeräte und Desktop). Den Zugangscode finden Sie im vorderen Buchumschlag.
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Zum Autor

Zum Autor
Ulrich Moritz: Schlagzeuger, Perkussionist, 
Dozent, Pädagoge, Autor

Parallel zum Kunst- und Germanistikstudium in Berlin Un-
terricht bei namhaften Jazzdrummern und Perkussionis-
ten aus Europa, Afrika, Lateinamerika und Indien. Schlag-
zeuger und Perkussionist in Jazz- und Rockbands, in 
Ensembles für improvisierte Musik und in Weltmusik-
Gruppen. 

Mitwirkung bei ca. 100 CD-Produktionen, u. a. mit Charlie 
Mariano, Mikis Theodorakis, Maria Farantouri, Georgeos 
Theodorakis, Wu Wei, Die Elefanten, Sema & Taksim, Zül-
fü Livaneli, Lauren Newton, Ack van Royen, Silent Jazz 
Ensemble, Carlo Domeniconi, Volker Schlott Quartett, 
Jocelyn B. Smith, Liquid Soul. Internationale Konzerttour-
neen und Festivals. 

Lehrtätigkeit als Schlagzeug-, Perkussions- und Rhyth-
muslehrer an der Universität der Künste Berlin, der Hoch-
schule für Musik Hanns Eisler Berlin, der Landesmusikaka-
demie Berlin, der Internationalen Gesellschaft für musik-
pädagogische Fortbildung, der Musikschule Neukölln. 
Fortlaufende Kurse im Zentrum für Percussion „groove“ in 
Berlin. Dozenten-Tätigkeit an zahlreichen Hochschulen, 
Landesmusikakademien und für Fortbildungsorganisatio-
nen im In- und Ausland.

Preise und Auszeichnungen: Preisträger der Deutschen 
Phonoakademie; Preis der deutschen Schallplattenkritik 
(mit dem Volker-Schlott-Quartett); Neuköllner Kultur 
preis (mit dem Modern-Jazz-Quartett „Zoom“); Musica 
Vitale-Preis (mit Wu Wei). 

Publikationen im Helbling Verlag: „Trommeln ist Klasse!” 
Band 1 + 2, „Magic Groove Box“, „BodyGroove Kids 1“, 
„BodyGroove Kids 2“, „BodyGroove Advanced“, „Fantastic 
Plastic Grooves“, „GrooveGames”, „Rhythm Songs“, „Boo-
my Songs“, „Der Rhythmus lauert überall (Bd.1) – Material
perkussion“. Veröffentlichungen in den musikpädagogi-
schen Zeitschriften „mip-journal“, „PaMina“. Außerdem in 
„Musik und Unterricht“ und in der „Musiktherapeutischen 
Umschau“.
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